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Sonnabend, 23. Februar

Jahresversammlung der Grünen Liga Osterzgebirge e.V.

am Sonnabend, den 23. Februar 2013

14.00 - 19.00 Uhr Wirtshaus am Trostgrund

Alte Straße 88, Rechenberg-Bienenmühle
(Nähe Bhf. Rechenberg)

17.00 Uhr Diskussion zum Öffentlichen Personen-
Nahverkehr und zur Zukunft der Freiberger
Muldentalbahn (Vortrag von Eva Jähnigen,
Landtagsabgeordnete von Bündnis 90/Die Grünen)

Anreisemöglichkeit mit ÖPNV:

Ellen organisiert Sachsenticket-Fahrgemeinschaften: 

0162 8931208, ellen.giessmann@gmx.de

11:54 Uhr ab DD Hbf (RE Richtung Hof)

12:40 Uhr ab Freiberg (Richtung Holzhau)

13:16 Uhr an Rechenberg 

(wer Hunger hat: bis zum Beginn der Versammlung ist noch

Zeit, in der Gaststätte Mittag zu essen - 

während der Versammlung ist dann auch für Kaffee/Tee und

Kuchen gesorgt)

Rückfahrtmöglichkeit am Sonnabend:

19:39 Uhr ab Rechenberg

20:29 Uhr ab Freiberg (IRE Richtung DD)

20:56 Uhr an DD Hbf.

Übernachtungsmöglichkeit im Torfhaus Holzhau, bitte

voranmelden bei jens@osterzgebirge.org, 035054-28649

Sonntag, 24.2.: naturkundliche Skitour zum
Sprengberg/Pukla skala        

9.45 Uhr Holzhau, Parkplatz Fischerbaude



2
2

Auf dem Weg zur Jahresversammlung der Grünen Liga Osterzgebirge
Es ist gute Tradition bei der Grünen Liga Osterz-
gebirge, die Jahresversammlungen in unter-
schiedlichen Ecken des Naturraumes stattfinden
zu lassen. Nach Frauenstein 2007 ist nun auch
mal wieder der Altkreis Freiberg dran. Und das
nicht grundlos. Erstens: wirklich schöne Gegend!
Zweitens: man kann da hoffentlich im Februar
auch Skifahren am Sonntag nach der Jahres-
versammlung, und vorher im Holzhauer Torfhaus
am Batteleck übernachten. Drittens: man kommt
auch am Wochenende mit einem öffentlichen
Verkehrsmittel hin. Viertens: noch! Die Freiberger
Muldentalbahn hat im Landesverkehrsplan (letz-
ten Herbst veröffentlicht) von der sächsischen
Staatsregierung die Drohfarbe Rot verpasst be-
kommen. Da kann es nicht schaden, wenn ein
Umweltverein Präsenz zeigt.

Es geht dabei ja aber nicht nur um die zweifellos
wichtige Bahnverbindung Freiberg - Holzhau. Das
schleichende Sterben der Nahverkehrsangebote
trifft viele ländliche Gebiete des Ost-Erzgebirges
ziemlich hart ... und zwingt Bewohner wie Besu-
cher zur totalen Automobilisierung. Mitsamt all der
Asphalt- und Abgasfolgen. 

Im Anschluss an den üblichen, unvermeidlichen
Vereinsteil der Jahresversammlung (mitsamt
Vorstandswahl) wollen wir uns also mit  Zustand

und Zukunft des Osterzgebirgs-ÖPNV im Allge-
meinen - und der Muldentalbahn im Besonderen -
befassen. Als Gast wird Eva Jähnigen, grüne
Landtagsabgeordnete und unermüdliche Kämpfe-
rin für umweltfreundlichen Verkehr, einen Impuls-
vortrag bieten unter dem Titel: "Gute Mobilität
für alle - welche Potenziale hat der Bahnver-
kehr in Sachsen?"

Wir hoffen auf viele interessierte Leute mit vielen
interessanten Ideen. Öffentliche Verkehrsangebo-
te lassen sich nur am Leben erhalten, wenn die
Bewohner der Region sie mit Leben erfüllen. Das
Ost-Erzgebirge, zerschnitten von einer Landes-
und einer kaum weniger hermetisch isolierenden
Kreisgrenze, hat solcherart Engagement bitter
nötig. Die größtenteils von Autoabgasen hervor-
gerufenen "Neuartigen Waldschäden" an Rot-
Buchen und Ebereschen sind besorgniserregend. 

Die meisten Mitglieder und Sympathisanten der
Grünen Liga Osterzgebirge kommen vermutlich
nicht alle Tage ins obere Muldental. Wirklich: sehr
schöne Gegend, auch und gerade im Winter! Und
damit sich niemand ärgern muss, weil wir den
ganzen Sonnabend-Nachmittag im Wirtshaus am
Trostgrund rumsitzen werden, gibt es die herzli-
che Einladung zum Übernachten in der Wander-

herberge Torfhaus, mitten im Wald bei Oberholz-
hau. 16 Leute haben sich bereits angemeldet, und
vermutlich haben die Wirtsleute auch kein Pro-
blem damit, wenn es noch ein paar mehr werden.
Kostet allerdings 23,- Euro p.P. (mit Frühstück).

Am Sonntag gibt es dann eine vier- bis fünfstün-
dige naturkundliche Skitour zum Sprengberg/
Pukla skala und der Flur der ehemaligen
deutschböhmischen Dörfer Grünwald und
Motzdorf (wo die Birkhühner einen ihrer letzten
Zufluchtsorte haben - und der Bau eines giganti-
schen Windparks die weite, skandinavisch an-
mutende Landschaft radikal zu industrialisieren
droht). Mit dabei sein wird einer der besten
Gebietskenner: der passionierte Ornithologe und
pensionierte Förster Volker Geyer aus Holzhau. 

(Anreisemöglichkeit für Nur-Sonntag-Skiwanderer: 

7:54 Uhr ab DD Hbf, RE Richtung Hof; 8:40 Uhr

Muldentalbahn ab Freiberg, 9:20 Uhr an Holzhau, dann 1,5 km

zu Fuß hoch nach Oberholzhau

Rückfahrt am Sonntag: 15:35 Uhr ab Holzhau, umsteigen in

Freiberg, 16.56 Uhr DD Hbf.)

Die Grüne Liga freut sich auf ein interessantes
Wochenende - mit hoffentlich vielen interessierten
Freunden der Osterzgebirgsnatur!

Jens Weber

Grüne-Liga-Skitouren 2009 und 2011

Saatgut-Tauschbörse: 
Sonnabend, 16. Februar, 14.00 - 16.00 Uhr Tharandt,

Kulturladen, Dresdner Straße 8

Infos: 035203-37181, info@johannishoehe.de

Im Samen ist die Vergangenheit und die Zukunft lebendig vereint, bereit, in der Gegenwart zu

wachsen. 

Lebendiges Saatgut braucht in unseren Zeiten besondere Zuwendung. Das Saatgutverkehrs-

gesetz schränkt die Vielfalt der Kulturpflanzen ein. Konzerne mit Monopolen auf Kultursorten,

zweifelhaften Züchtungszielen und aggressiver Vertriebspolitik von gentechnisch verändertem

Saatgut, aber auch unser Einkaufsverhalten lassen nur wenig Raum für Anderes.

Unsere Aufgabe ist es, traditionelles Saatgut für die Nachkommenden zu bewahren. Sie kön-

nen sich daran beteiligen, die Kulturpflanzenvielfalt zu erhalten. Bauen Sie Land- und Erhal-

tungssorten an, um daraus leckere Gerichte zu bereiten und neues Saatgut zum Verschenken

und Tauschen zu ernten!

Die SaatgutTauschbörse lädt Gartenfreunde zu einem Austausch von Saatgut, Erfahrungen

und Rezepten auf nichtkommerzieller Basis ein. Das Saatgut, welches getauscht wird, ent-

spricht nicht den Normen kommerzieller Anbieter. 

Willkommen ist auch, wer in diesem Jahr noch kein eigenes Saatgut zum Tauschen mitbringen

kann! Verfügbares Saatgut wird gern weitergegeben:  zum Kennenlernen, Weitervermehren

und Tauschen im Folgejahr!



3
3

Stell dir vor, du würdest
Umweltminister von Sachsen ...
... und du sollst Maßnahmen ergreifen, den Verlust der

"Biologischen Vielfalt" bis 2020 zu stoppen. Ist schließlich das

erklärte Ziel! Vor dir liegt steht komplizierter politischer Instrumen-

tenschrank voller Gesetze, Verordnungen und Ministerialerlasse.

Welche Hebel müsstest du in die Hand nehmen zum Umsteuern,

an welchen Stellschrauben würdest du drehen, um das Ausster-

ben von Reb- und Birkhühnern, von Hasen und Hufeisennasen,

von Sonnenröschen und Mondraute hierzulande zu verhindern?

Zugegeben, eine rein hypothetische Fragestellung, die sehr viel

Phantasie verlangt. Und doch lohnt es sich, an den langen Winter-

abenden mal all die Gedanken zu ordnen, die sicher vielen prak-

tizierenden Naturschützern sonst beim Wiesenmähen oder Bäu-

mepflanzen so durch den Kopf schwirren. 

Den allermeisten von uns ist klar, dass unter den derzeitigen Rah-

menbedingungen, mit dem derzeitigen Instrumentarium und des-

sen Handhabung durch die Verantwortlichen des Freistaates,

dass so der Naturschutz eigentlich keine Chance hat. Sicher, mal

ein aufwendiges Artenschutzprojekt hier und mal eine verhinderte

Umgehungsstraße dort, solche kleinen Erfolge machen Mut und

motivieren zu weiterem Engagement. Aber wirklich aufhalten können sie die

gegenwärtige dramatische Erosion der Biodiversität natürlich nicht. Dafür müssten

"die da oben", die zuständigen Politiker und Behörden, ganz andere Maßnahmen

ergreifen.  Bloß welche, und wie?

Ursachenanalyse von unten

Auf Anregung von Johannes Lichdi (u.a. naturschutzpolitischer Sprecher der Grü-

nen Landtagsfraktion) hatte ich letztes Jahr im Winter mal begonnen, an einer Art

"Naturschutzkonzeption für Sachsen" zu arbeiten. Ich weiß, das klingt einerseits

vermessen, andererseits nach noch mehr unnützem Papier, von dem auch die

Freistaatsregierung schon genügend produziert. Doch es zeigte sich, dass zumin-

dest ein paar dutzend Naturschutzpraktiker dies ebenso als notwendig ansehen.

35 Leute beteiligten sich in einem ersten Schritt an einer Befragungsaktion, zum

Teil mit erheblichem Zeit- und Gedankenaufwand. Bei dieser Gelegenheit gleich

nochmal einen ganz herzlichen Dank an alle Beteiligten aus der Runde der Blätt'l-

Leser!

Grundlage einer solchen Konzeption muss zunächst eine vernünftige Ursachen-

analyse sein:  Warum sind bei uns welche Arten vom Aussterben bzw. Ökosysteme

von der Vernichtung bedroht. Bei der Befragung und den damit verbundenen Inter-

views ging es deshalb zuvorderst um die in den einzelnen Regionen konkret be-

drohten Pflanzen, Tiere und Lebensräume sowie die dafür verantwortlichen Grün-

de. In Sachsen werden zwar alljährlich unüberschaubare Mengen an biologischen

Erfassungen in noch weniger durchschaubare Datenbanken gehämmert, aber die

empirischen Erfahrungen der Praktiker sind sonst ja eher weniger gefragt. Parallel

unternahm ich einen Versuch, aus den sächsischen Roten Listen mal die dort an-

gegebenen Gefährdungsursachen herauszufiltern. Eigentlich seltsam, dass dies

offenbar noch keiner vorher mal zusammengestellt hatte.

Die Ergebnisse der Ursachenanalyse sind wirklich nicht überraschend. Aber es

wurde auch deutlich, wie vielschichtig die Problemlagen oft sind. Konkrete Hand-

lungsoptionen aufzuzeigen wird am Ende viel schwieriger als Frust abzulassen

über alles, was schief läuft. 

Vielschichtige Problemlagen

Mal grob sortiert, gibt es als unterste Schicht der Problemlagen die generellen

gesellschaftlichen Fehlentwicklungen, die zunächst nicht oder nur sehr langfristig

von (sächsischen) politischen Entscheidungen beeinflusst werden können: Gedan-

kenlosigkeit, Mangel an Umweltbildung, Profitstreben, "Geiz-ist-geil"-Mentalität,

hoher Fleischkonsum, aber auch Ordnungs- und Sicherheitsansprüche vieler Zeit-

genossen. Um nur einige wenige Stichworte zu nennen, die in der Naturschützer-

befragung erwähnt wurden. 

Darauf aufgeschichtet kommt die zweite Lage der Probleme, die für die Misere

des Naturschutzes verantwortlich sind. Dazu gehören die Formen der heutigen

Landnutzung. Die schlimmsten Naturzerstörungen richtet die seit einigen Jahren

dramatisch intensivierte industrielle Landwirtschaft an, mitsamt Überdüngung,

Pestizidbelastungen, Strukturverlust im Offenland und Monokulturen (sehr) weniger

Anbaufrüchte. Darüberhinaus sorgt die rasante Beseitigung von Alt- und Totholz für

unersetzbare Lebensraumverluste daran gebundener Arten. Sehr kritisch ist außer-

dem, nach wie vor, trotz Bevölkerungsrückgängen, die zunehmende Versiegelung

und Zerschneidung der Landschaft - um nur die wichtigsten Problemfelder zu be-

nennen. Hier hat die Politik sicherlich Einflussmöglichkeiten, aber reine Natur-

schutzpolitik wiederum nur in sehr begrenztem Maße. 

Naturschutzpolitik verfügt über ein begrenztes Instrumentarium, aber auch dieses

wird in Sachsen nur sehr unzureichend eingesetzt. Dieses schlecht gehandhabte

Naturschutz-Instrumentarium stellt die oberste Etage des vielschichtigen Pro-

blems des Artensterbens dar: Naturschutzförderung ist bürokratisch und unattrak-

tiv; Ausgleich- und Ersatzmaßnahmen werden nicht kontrolliert und sollen sowieso

niemandem weh tun (schon gar nicht Landwirten - Minister Kupfer hat letztes Jahr

verfügt, dass A/E-Maßnahmen nicht mehr auf landwirtschaftlichen Nutzflächen

stattfinden sollen); NATURA-2000-Gebiete sind reine Papiertiger, wo alle Maßnah-

men auf der Freiwilligkeit der Landeigentümer beruhen sollen; wie der laut Bundes-

naturschutzgesetz bis 2015 umzusetzende landesweite Biotopverbund aussehen

soll, weiß bisher niemand. 

Ebenso kann man die Hemmnisse sächsischer (Umwelt-)Politik abstufen: 

- "Nicht können": viele Probleme entziehen sich tatsächlich den Einflussmöglich-

keiten der Landespolitik. Neben den oben erwähnten grundsätzlichen gesellschaft-

lichen Fehlentwicklungen betrifft dies alles, was durch EU- und Bundesrecht ver-

bindlich geregelt ist. So dürfte Sachsen wohl nur wenig Gestaltungsspielraum

haben, um etwa die Vorschriften des Bundesimmissionsschutzrechts oder des

Pflanzenschutzgesetzes zu verschärfen. 

- "Nicht wollen": Dies ist offenbar der Status quo in Sachsen: wirklich effektiver

Naturschutz wird von Regierungsseite nicht gewünscht. Alle anderen Interessen

haben Vorrang vor dem Erhalt der Biologischen Vielfalt. Vorkaufsrecht aus Natur-

schutzgründen? Abgeschafft. Baumschutzsatzungen? Ausgehebelt. Hochwasser-

dämme und Abholzungen an Gewässern im Namen des Hochwasserschutzes?

Per Gesetz keine Eingriffe in die Natur mehr.  Überhaupt schaue man sich mal das

so ähnlich vielleicht nach der nächsten Wahl?
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neue Naturschutzgesetz ("Gesetz zur Bereinigung des Rechts des Naturschutzes

und der Landschaftspflege") an, das strotzt nur so vor "Haushaltsvorbehalten".

Naturschutz machen wir wirklich nur dann, wenn wir Geld im Haushalt übrig haben,

also die anderen Ministerien keine Ideen mehr vorbringen, was man mit den

Steuergeldern sonst so anstellen könnte!

- "Nicht wissen, wie". Der kleine Naturschützer in Sachsen kann sich eigentlich

nur noch an die Hoffnung klammern, dass es irgendwann mal wieder besser wird

(und bis dahin versuchen, seine paar sorgsam gepflegten Biotope

durchzubringen). Es geschehen ja manchmal Wunder, und vielleicht gibt es nach

der nächsten Wahl selbst im tiefdüsterschwarzen Sachsen mal einen irgendwie

grünen Umweltminister, der Naturschutz will. (ja, ja, jetzt spinnt der Weber

vollends). Und dennoch wäre es naiv anzunehmen, dann würde schon irgendwie

alles gut werden. Es gibt in Sachsen kaum Politiker, die sich mit den Ansprüchen

von Flora und Fauna auskennen. 

Naturschützer-Forderungskatalog an die Sachsen-Politiker

Deshalb ist es wichtig, eine Art Blaupause zu erarbeiten, was aus Sicht der Natur-

schutzpraktiker/-experten am dringendsten zu tun ist. Welche Schalthebel und

Stellschrauben von der sächsischen Politik in die Hand genommen werden müs-

sen, um möglichst effektiv etwas gegen die rasante Abnahme vieler Arten und

Lebensräume zu tun. 

Aufbauend auf der Auswertung der Roten Listen und der Naturschützerbefragung,

kämpfe ich zur Zeit mit dem Versuch, so einen Blaupausenentwurf mit den drän-

gendsten und wichtigsten politischen Handlungserfordernissen für effektiven

Naturschutz zu entwickeln ("Konzeption zum Erhalt der Biologischen Vielfalt in

Sachsen"). Das geht natürlich wiederum nur, wenn da abermals viele Ideen, Er-

kenntnisse und Vorschläge von Naturschützern aus ganz Sachsen einfließen.

Deshalb bin ich in diesen Wochen viel unterwegs, um in kleinen Gesprächsrunden

Lösungsansätze zu finden. Ein sehr, sehr interessantes Unterfangen, bei der man

nicht nur viel Ökologisches lernt, sondern nebenbei auch noch viele interessante,

nette Leute kennenlernt. 

Gern würde ich so eine Runde auch nochmal in Dipps oder Freital. Wenn also je-

mand aus der Grüne-Blätt'l-Leserschaft Zeit hat und sich mit guten Ideen einbrin-

gen will: gebt mir bitte Bescheid. In den ersten beiden Februar-Wochen ist bei mir

noch Platz im Kalender, da können wir uns gern zusammensetzen. 

Am Ende soll ein Forderungskatalog entstehen mit den zehn oder zwölf wichtig-

sten Handlungsfeldern (siehe Übersicht unten), und dazu jeweils die wichtigsten

konkreten Maßnahmen, die ergriffen werden müssen, um den durch diese Pro-

blemkomplexe hergerufenen Gefährdungen der Biologischen Vielfalt entgegen-

zuwirken. 

Dazu wäre sehr hilfreich, wenn möglichst viele Leute mal eine Übersicht zusam-

menstellen, was ihrer Meinung nach diese prioritären Handlungsfelder und Maß-

nahmen wären. Wohlbemerkt: es geht darum, was von sächsischen Politikern in

Sachsen für den Naturschutz in die Wege geleitet, besser oder anders gemacht

werden könnte als bisher - nicht um die Lösung der "richtig großen" Probleme der

Welt. 

Grundlage ist der Arbeitsstand von letztem Frühjahr, der vor paar Monaten von der

Grünen Landtagsfraktion als Broschüre veröffentlicht wurde (Bestellung bei

Katharina Weinberg, Fraktion B90/Grüne, Bernhard - von - Lindenau - Platz 1,

01067 Dresden; katharina.weinberg@gruene-fraktion-sachsen.de; 0351 / 493 48

40) bzw. hier heruntergeladen werden kann: http://www.gruene-fraktion-

sachsen.de/fileadmin/user_upload/Broschuere/Biodivstudie-12-10-

16_grau_FREIGABE.pdf

Ich hoffe sehr, dass es uns gelingt,  einen in sich schlüssigen, aber politisch auch

umsetzbaren Forderungskatalog der praktizierenden Naturschützer Sachsens

zusammenstellen zu können - und irgendwann auch mal Politiker im Freistaat zu

finden, die auch bereit sind, diesen anzunehmen und Umzusetzen. "Verlust der

Biologischen Vielfalt" findet nicht nur im tropischen Regenwald oder in karibischen

Korallenriffen statt, sondern hier bei uns vor der Haustür. 1076 Tier- und

Pflanzenarten sind in Sachsen ausgestorben oder verschollen, 1039 gelten nach

den Roten Listen als "vom Aussterben bedroht". 

Jens Weber   (jens@osterzgebirge.org, Bielatalstraße 28, 01773 Altenberg)

Faktoren, die in allen Landschaften zum Rückgang der Biologischen Vielfalt führen
(nach Auswertung der Roten Listen Sachsens und Befragung von Naturschutzpraktikern)

1 Faktoren, die in allen Landschaften zum Rückgang der
Biologischen Vielfalt führen

1.1 Eutrophierung der Landschaft

1.2 Uniformierung der Landschaft

1.3 Landschaftszerschneidung - Habitatverinselung

1.4 Erholungs- und Freizeitdruck

1.5 Verlust von Alt- und Totholz (insb. Verkehrssicherung) 

1.6 Lichtverschmutzung

1.7 invasive Neobiota

2 Offenland

2.1 industrielle/intensive Landwirtschaft allg. 

2.2 Pestizideinsatz in der Landwirtschaft

2.3 Verlust von Strukturen im Offenland

2.4 Habitatverlust des Ackerlandes

2.5 Intensivierung des Grünlandes

2.6 Nutzungsaufgabe von artenreichem Grünland und Heiden

2.7 Nutzungsaufgabe von Gehölzbiotopen im Offenland

3 Wälder und Forsten

3.1 intensive und monotone Forstwirtschaft

3.2 Standortveränderungen im Wald

3.3 Beeinträchtigung von Wald(rand-)Biotopen

3.4 Alt- und Totholzmangel im Wald

3.5 Entwässerung von Mooren

3.6 Zerstörung von Auenbereichen

4 Gewässer

4.1 Gewässerverschmutzung

4.2 Ausbau Fließgewässer

4.3 Beeinträchtigung von Stillgewässern

5 Siedlungen

5.1 Flächenversiegelung, Bebauung

5.2 Gebäudesanierungen

5.3 Grün-Zerstörungen im Siedlungsbereich

6 Bergbau

6.1 Devastierung von Lebensräumen für Braunkohle

6.2 industriemäßiger Abbau von Kiesen, Sanden und Steinen



5
5

Ratlos beim Schnitt von
Obstgehölzen?
Die Servicestelle Streuobst bietet gemeinsam mit dem Arbeitskreis
Naturbewahrung der Lokalen Agenda 21 am 16.02.2013 im
Umweltzentrum Freital einen Kurs zum Thema „Obstgehölze
richtig schneiden“ an. Beginn der Veranstaltung ist 09.30 Uhr im
Umweltzentrum Freital, August-Bebel Str. 3, der Lehrgang endet
ca.15.30 Uhr. Es wird um Anmeldung bis 13.02.2013 unter
folgender Rufnummer 0351-645007, per Fax 0351-6464766 oder
E-Mail unter uwz-freital@web.de gebeten. Für die Veranstaltung
wird ein Unkostenbeitrag von 10,00 Euro erhoben.

Das Seminar wendet sich an all diejenigen, welche Obstgehölze pflanzen

wollen oder vorhandene Obstgehölze erziehen, auslichten oder verjüngen

wollen.

Ein theoretischer Teil vermittelt Grundkenntnisse zu Wuchsform von Obst-

gehölzen, Gesetzmäßigkeiten des Gehölzschnittes und deren Anwendung

für die Erziehung und Instandhaltung der Kronen. Die Teilnehmer erhalten

dazu Unterlagen. Es wird auf die besonderen Belange von Streuobstbe-

ständen als landschaftsprägendes Element und geschütztes Biotop einge-

gangen und es werden Hinweise zur naturschutzgerechten und schonen-

den Pflege überalterter Bestände gegeben. Die besonderen Bedingungen

von Haus- und Kleingärten werden ebenfalls beachtet und dafür entspre-

chende Schnittformen erläutert. Bei Interesse kann auf den Schnitt von

Beerensträuchern eingegangen werden.

Eine kleine Werkzeugkunde rundet die theoretischen Ausführungen ab.

Durch das gemeinsame Schneiden von jungen und alten Obstbäumen am

Nachmittag soll das theoretische Wissen in der Praxis umgesetzt werden

und dadurch ein Gefühl für das richtige Maß und Verständnis für den Obst-

baum entstehen. Teilnehmer haben die Möglichkeit zu erleben, in welchen

Schritten der Baumschnitt erfolgt und können sich selbst ausprobieren.

Bitte auf entsprechende Kleidung achten.

Windpark Moldava noch zu stoppen?
Aus der Sicht tschechischer Windkraftinvestoren muss das Gebiet um die ehemaligen

deutschböhmischen Dörfer Grünwald, Ullersdorf, Motzdorf und Willersdorf der ideale Standort

sein: windhöffig wie kaum sonst irgendwo, fast unbewohnt (die früheren Bewohner wurden ja

nach 1945 vertrieben), und vom nordböhmischen Becken aus gesehen hinter dem Erzge-

birgskamm versteckt. Wenn da nicht zwei Probleme wären.

Das erste heißt Birkhuhn. Ausgerechnet hier in der Gegend rund um die Grünwalder Heide

sollen sich die Federviecher aufhalten. Und nicht nur die, sondern auch noch Bekassinen

(mussten die Deutschen ausgerecht die zum Vogel des Jahres 2013 machen?), Raufußkäuze

und Schwarzstörche. Wegen denen wurde der ganze Bereich sogar zu einem "special

protected area" (SPA) nach EU-Vogelschutzrichtlinie erklärt. Das erfordert schon allerhand

Anstrengungen, ein entsprechendes Gutachten erarbeiten zu lassen, das die 18 Windkraft-

anlagen hier so darstellt, dass die SPA-Vögel unbeeinflusst erscheinen. Aber da können die

hartnäckigen Investoren jetzt erstmal aufatmen. Ein dickes Umweltgutachten, dass im

Rahmen des Genehmigungsverfahrens erstellt wurde, wischt alle Naturschützerargumente

vom Tisch. 

Das zweite Problem der Investoren ist die Bürgerinitiative "Gegenwind" in Holzhau, Rehefeld

und anderen Grenzorten. Die organisieren seit Jahren einen breiten und machtvollen Wider-

stand, der sowohl die engagierte Sachkunde von Ornithologen, als auch die einflussreiche

Unterstützung von gänzlich ungrünen Politikern mobilisiert. Bisher durchaus erfolgreich. Und

auch jetzt wird sich die BI ganz sicher nicht mit der per Umweltgutachten attestierten Umwelt-

verträglichkeit der Industrialisierung des Erzgebirgskammes abfinden. Da läuft zum einen

eine Petition vorm EU-Parlament, wo der erzgebirgische Europaabgeordnete Peter Jahr

(CDU) im Petitionsausschuss dafür eintritt. Zum anderen muss es wohl auch nach tschechi-

schem Planungsrecht noch einen Erörterungstermin für die vielen Einwendungen geben. Mit

Sicherheit ist da ebenfalls mit reichlich Diskussionsbedarf zu rechnen. (*)

Das Vorhaben wird zu einem Wettlauf gegen die Zeit. Im Herbst endet die Übergangsfrist,

während der der Bezirk Usti noch alte Bauanträge akzeptieren will. Danach sollen keine

Windkraftanlagen mehr auf dem Erzgebirgskamm gebaut werden dürfen.           Jens Weber

Zu den Naturfreunden der Region, die schon seit vielen Jahren die Natur-

schutzaktivitäten der Grünen Liga Osterzgebirge unterstützen, gehört Dr.

Hans-Jürgen Weiß aus Rabenau. Den größten Teil seiner Freizeit widmet er

indes längst versteinerter Lebewelt - speziell den Fossilien, die in Hornstei-

nen zu finden sind. Solche Verkieselungen gibt es unter anderem im soge-

nannten Rotliegenden des Döhlener Beckens (dem Abtragungsschutt des

"Ur-Erzgebirges"), und bei all den umfangreichen Baumaßnahmen der letz-

ten Jahre im Dresdner Speckgürtel kamen auch etliche solche Hornsteine

an die Oberfläche. Unter Fossiliensammlern berühmt sind die Vorkommen in

der schottischen Ortschaft Rhynie ("Rhynie Cherts"). Was die Dünnschliffe

unter dem Mikroskop über

das Leben lange vor den

Dinosauriern offenbaren, ist

interessant, mitunter auch

recht kontrovers zwischen

den "etablierten" Wissen-

schaftlern einerseits und

Hobbypaläontologen ande-

rerseits. 

Am 28. Februar wird Dr. Weiß in der Dippser Grüne-Liga-Geschäftsstelle

einen Einblick geben in die Natur vergangener Epochen. Sein Vortrag heißt: 

"Zur Evolution der Pflanzen, 
mit Funden aus dem Döhlener Becken."
(Do, 28.2.13, 17.30 Uhr - nach dem Blätt'l-Falzen - Dippoldiswalde, Große

Wassergasse 9)

Wunderbar, es ist mal wieder ein neues Mitteilungs-

heft des NSI Freiberg erschienen! Da drin enthalten

sind Beiträge u.a. zu folgenden Themen:

- Lebensgemeinschaften und Arten trockengefallener

Teichböden (Bierwiesenteich Pfaffroda, Scheidenblütgras im

Rothbächer Teich)

- verwilderte und angebaute Krokusse 

- floristische Neufunde im Freiberger Gebiet

- Gastropodenfauna der Bergbauhalden

- Limnofauna der Bobritzsch

ISSN 1860-8396

Naturschutzinstitut Freiberg, 

Tschaikowskistraße 4, 09599 Freiberg; 03731-31486; 

nsi-freiberg@naturschutzinstitut.de

Zum Schluss noch eine interessante Lektüre

von jenseits des Osterzgebirgs-Biotoprandes:

eine von Holm Riebe - mit ebensoviel Liebe

wie Sachkenntnis - geschriebene Broschüre

über den 

Wald im Nationalpark Sächsische Schweiz

- Gestern - Heute - Morgen -

(Schriftenreihe des Nationalparkes, Heft 7)

zu beziehen über die Nationalparkverwaltung,

An der Elbe 4, 01814 Bad Schandau

Allein die Fotos haben mich gestern länger in dem

72-Seiten-Heft schmökern lassen, als es die immer

viel zu knappe Zeit in der "Grüne-Blätt'l-Woche"

eigentlich zuläßt. Nun wird's wieder eng bis zum

gemeinsamen Blätt'l-Falzen heute Nachmittag ...

(*) gerade noch erfahren: am 6. Februar soll im Volkshaus Dubi die abschließende öffentliche Verhandlung des Genehmigungsverfahrens stattfinden.



 
2.2. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt, 9 - 13 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

9.2. Sa Tharandter Wald: Wandermittelpunkt Zigeunerplatz (Christian Leonhardt); 9.30 Uhr Kurplatz Hartha; 2,5 h; 1 € 

10.2. So Hotel Lugsteinhof: "Natur im Ost-Erzgebirge" (Jens Weber), 20.00 Uhr Zinnwald-Georgenfeld 

16.2. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt, 9 - 13 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

21.2. Do Nabu Fbg.: "Bienenfresser in Sachsen" (Hendrik Trapp); 19.00 Uhr Freiberg, Obermarkt Freie Presse (Pressetonne) 

16.2. Sa Johö: Naturmarkt Tharandt, 9 - 13 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1 

16.2. Sa Johö: Saatgut-Tauschbörse, 14.00 - 16.00 Uhr Tharandt, Kulturladen, Dresdner Str. 8 

16.2. Sa UZ Ftl: "Obstgehölze richtig schneiden", 9.30 Uhr Umweltzentrum Freital, A.-Bebel-Str. 3; ca. 6 h; 10,-  €, 
Anmeldung notwendig 

18./19.2. LANU: Seminar "Internationale Projekte planen und umsetzen", Schöna, Gästehaus Kaiserkrone; keine 
Teilnehmergebühr; Anmeldung bis 4.2.: poststelle.adl@lanu.smul.sachsen.de 

20.2. Mi Entdecken Sie Ftl.+Umgeb.: Auf "Umwegen" von Hartha nach Tharandt; 9.28 Uhr Tharandt Bushst am Bhf..; 3 
h; 1 € 

22.2. Fr Energie-Tisch: "Automatische Holzpelletheizungen in Wohn- und Wirtschaftsgebäuden"; 10.00 - 12.00 Uhr 
Zinnwald-Georgenfeld, Hotel Lugsteinhof (Ende 2012 wurde hier eine große Holzpelletheizung samt BHKW in Betrieb genommen) 

23.2. Sa 
Grüne Liga: Jahresversammlung in Rechenberg-Bienenmühle, 14.00 - 19.00 Uhr, ab 17.00 Uhr 
öffentliche Diskussionsveranstaltung zu Bahn und Bus im Ost-Erzgebirge (mit Vortrag von Eva 
Jähnigen); Wirtshaus am Trostgrund, Alte Str. 88 (Nähe Bhf. Rechenberg)  

24.2. So Grüne Liga: naturkundliche Skitour zwischen Steinkuppe und Sprengberg/Pukla skala; 9.45 Uhr Holzhau, 
Parkplatz Fischerbaude, 4 - 5 h 

23.2. Sa Nabu Fbg.: Exkursion "Biberspuren im Zweiniger Grund" (Siegfried Reimer), 7.30 Uhr Freiberg, Parkplatz Gericht  

23.2. Sa Schäferei Drutschmann: "Lämmerschau im Schafstall" (Familiennachmittag), 15.00 - 16.00 Uhr; 3,-/1,- € 

25.2. Mo Geißlerhaus-Verein: "Insel der Lemuren, Baobabs und fröhlichen Menschen. Diaeindrücke von drei Monaten 
Madagaskar" (Jens Weber), 19.00 Uhr Bärenstein, Galerie Geißlerhaus, Bahnhofstr. 6 

25./26.2. LANU + Sylvaticon: Natur Farben Vielfalt - kennen, erhalten, nutzen; Forstgarten Tharandt; 30,- €; Info: 035203-
448831, carina.maeusezahl@lanu.smul.sachsen.de; Anmeldung bis 15.2.: poststelle.adl@lanu.smul.sachsen.de,  

26.2. Di FG Geobotanik: "Vegetation der Königsbrücker Heide" (Wolfgang Böhnert); 18.00 Bot. Garten DD, Stübelallee 2 

28.2. Do FG Botanik Freiberg: "Bestandessituation gefährdeter Pflanzenarten in Sachsen" (Dietmar Schulz), 19.00 Uhr, 
NSI Freiberg, Tschaikowskistr. 4 

28.2. Do Grüne Liga: "Zur Evolultion der Pflanzen, mit Funden aus dem Döhlener Becken" (Hans-Jürgen Weiß), Vortrag 
nach dem Blätt'l-Falzen, 17.30 Uhr, Dipps, Große Wassergasse 19 

  
 

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 035203-448820 Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181 

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-629666 

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 035056-22925 

Energie-Tisch Altenberg über Dietrich Papsch 035052-67447 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151 

Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-6492549 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764 

Fachgruppe Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052/63710 Re-Bie: Fremdenverkehrsamt Rechenberg-Bienenmühle 37327-833 098 

FG Geobotanik: Prof. Hardtke, Rippiener Str. 28, 01728 Possendorf Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042 

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 Schäferei Drutschmann 03504-613973 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616 

Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007 
 

Redaktionsschluss für die nächste 

Ausgabe des Grünen Blätt’ls:  26.2. 
Gemeinsames Falzen und Eintüten des nächsten Grünen Blätt'ls am Donnerstag, den 

28.2., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9, anschl. Fossilien-Vortrag 
  
Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der GRÜNEN  LIGA: 
Dresdner Volks-Raiffeisenbank:  BLZ 850 900 00; Kto-Nr. 4 600 781 001  
 

(Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt, Spenden sind deshalb von der 
Steuer absetzbar) 

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l:  
Jens Weber, Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; Große Wasser-
gasse 9, 01744 Dippoldiswalde, Telefon: 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   www.grueneliga-osterzgebirge.de 
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